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Miıt der hıer vorgelegten deutschen Fassung des ZuUuersti 1987 als „The Tımes Atlas of

the Bible“ in London erschienenen Werkes 1St allen, dıe MI1t der Heılıgen Schrift umSe-
hen, ob 1m akademischen Unterricht, ob als Religionslehrer oder überhaupt als Leser,
die geschichtlichen Rahmen un den geographischen Bedingungen interessiert
sınd, innerhalb deren die alt- un!: neutestamentlichen Schritten entstanden un:' 1n iıh-
ne  m erzählte Vorgänge sıch abspielten, eın inhaltlıch un: ın der Ausstattung hervorra-
gendes Hıltsmuittel Zur Verfügung gestellt worden. Dı1e Herausgeber und Bearbeıter
der deutschen Ausgabe haben dem beeindruckenden Band selbst bereıts eıne vorzüglı-
che Besprechung in einer „Einleitung“ vorangestellt. Sıe ordnen diesen VO Prıt-
chard nier Mitwirkung VO 46 Wissenschaftlern verschiedener Fachgebiete edierten
Bıbelatlas .  ın die Ahnenreihe der verbreıteten Werke VO  — Guthe, Grollenberg
und Aharonı/M. Avı-Yonah eın un verweısen auf die erreichten Verbesserungen:
Dıie Ausführungen sınd knapp; oft durch Übersetzungen antıker Texte bereichert; die
Bılder un Zeichnungen miıtu Erläuterungen veranschaulichen das Gesagte her-
vorragend, die satellitenbildartigen Reliefkarten mM1t häufig wechselnder Perspektive
erleichtern dem Betrachter iıne Vorstellung On em Erzählten. Den Ergebnissen der
Archäologie (von der Altsteinzeıt an) wird Recht eın wesentlich größerer Stellen-
wert beigemessen, da der geschichtliche Ort des in der Schrift Überlieterten
nıcht mehr isolıert, sondern 1m kultur- un: religionsgeschichtlichen Ontext der
Menschheitsgeschichte 1m vorderasıatischen Grofßraum deutlicher wırd Wıchtige Ver-
änderungen gegenüber den Vorgängerwerken bestehen darın, da{fß dem Leser
iın den Überschriften, E in en Begleittexten un farbıgen Eiıntragungen 1n die SCcCO-
graphischen Karten leicht unterscheidbar wiırd, W as geographische Gegebenheiten, W as

historische also hypothetische, vielleicht Oß gul gesicherte) Rekonstruktionen und
Was Veranschaulichungen der geographischen Vorstellungen sınd, die sıch iın den Er-
zählungen un Berichten (der antıken Dokumente der der chrift) tinden. Viel
stärker 1St uch das Alltagsleben, die Perspektive der Nicht-Mächtigen und deren Er-
lebnıswelt in den Blick Eıne eıgene anerkennende Erwähnung verdienen
die zahlreichen Tabellen un! Übersichten und dıe verschiedensten Arten VOIN Skızzen,
die uch dem wiederholenden Studium ıne wohlgeordnete Fundgrube anbıeten.

Bei einer großen Anzahl VO Mitarbeıtern 4aus aller Welt un der auf verschiedene
Personen verteılten Verantwortung für Fotos, Zeichnungen, Karten un Begleittexte,
Grundrif- un Rekonstruktionsskızzen, Quellentexte, Tabellen un!: Übersichten, AL

chäologische und historische Darlegungen, Übersetzung un deutsche Bearbeıtung
sınd verständlicherweıse einıge Inkonzinnıtäten nıcht ausgeblieben. Eiınıige Beispiele:
Auf das Kapıtel „Am Anfang“ 24-29; Steinzelt bıs Mittelbronzezeıt) folgt, noch VOoOr

den Kapıteln „Vor dem Auttreten Israels: Vorderasıen dem Einfluß Agyptens”
(96—117; 7zwischen Thutmos:ıs LLL un Merenptah) un „Israels Frühgeschichte: Eın
olk 1m Werden“ 56—69; ber Exodus, Wüstenwanderung, Landnahmevorstellungen,
‚Zeıt der Stämme‘, mıiıt Behandlung der Phılıster) eın Kapıtel „Israels Vorgeschichte:
Väterüberlieferungen“ (30—39). Obwohl die Überschriften mi1t Kurztexten 1im violetten
Kasten un die Ausführungen auf S miıt Recht die Vorgänge un Verhältnisse 1n
den Erzvätererzählungen der etzten Spätbronze- nd frühen Eisenzeıt zuwelsen, be-
schäftigen sıch die arten un Texte hauptsächlich mıt der Frühen un: Miıttleren
Bronzezeit (wobeı der kleine Absatz ber bla ErSLE hınter Marı eingeordnet 1St) und,
anläfßßlich der Josefserzählung, miıt den Hyksos. Vielleicht erschien den deutschen Bear-
beitern die erforderliche Umstellung als 1n allzu tieter Eingriff 1n die Konzeption VO
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Pritchard. Der Abschnitt „Entstehung und Tradıerung der Bıbel“ 52 ezieht
das Neue Testament mıiıt eın un steht dennoch 1m Kapıtel „Juda der Herrschaft
Babels”, obwohl mındestens ebensogut den Kapıteln über die persische un die
hellenistische Zeıt gyepaßt hätte, sachgemäfßs jedoch In dıe römische Zeıt gehört. Wes-
halb die persische un die hellenistische Zeıt einem eıgenen Buchteil „Zwischentesta-
mentlıche Zeıit“ zugeordnet werden, obwohl darın eın großer Teıl der (proto- und
deutero-)kanonischen Bücher des TSLE vertafißt wurde, 1St nıcht ersichtlich. Das
Schema auf L& oibt eınen Überblick ber den rabbinıschen INK (nıcht das dies
wiıird jedoch vollständig 1m Text ber dıe un 192 be] den „Abkürzungen” aut-
gelıstet) un das N  9 Iso nıcht ber „dıe Bıbel“ Di1e Ausführungen vernebeln das Ka-
nonproblem mehr, als sS1e klären. Den rabbinischen Zweıg des Judentums als „das
Judentum“” bezeichnen ISTt historisch irreführend un: Lut anderen wichtigen Zweıgen
WI1IE den Essenern un den chrıistlıchen uden, VO  - den späateren aräern und anderen
Gruppierungen Banz abgesehen, Unrecht. In den übersichtlichen, insgesamt sehr hılf-
reichen „Zeıttafeln“ (16—253) wird das Claudıiusedikt den Begınn der Regierungszeıt
dieses alsers verlegt (das dürfte richtig seın gyegenüber TOS1US’ „Berechnung“ auf das

Jahr; vgl azZzu Lüdemann), Iso mül{fbßste heißen, 99 41 ( (nicht ber»
Damıt ware uch ıne Neukonzeption der Missıionstätigkeıit un -reisen des Apostels
Paulus un: (durch den SCWONNCNCNH zeıtlichen Abstand zwıischen Thess und KRÖöm)
ıne plausıible Erklärung für dıe lıterarısche und theologische Entwicklung zwischen
dem frühesten un: dem etzten Briet des Apostels möglıch geworden. Dıiıe Ansetzung
der „Drıitten Miıssıonsreise” auf die Jahre 5756 un die Ausführungen PEn rehi-
storisıeren jedoch L1UTr dıe (theologische!) Systematıisierung der Apg, hne den Hınweili-
sSCH iın den Paulusbriefen ausreichend Rechnung tragen.

Dıiese kritischen Beobachtungen sollten eın Zeugnıs der autmerksamen Lektüre und
engagılerten Betrachtung des unglaublich vielseitigen Bandes se1n, In dem selber häufig
auf die unterschiedlichen Hypothesen un! Schlufßfolgerungen verwiesen wiırd, die in
der wissenschaftlichen Diskussion einander oft lange Zeıt gegenüberstehen. Den Her-
ausgebern und Bearbeitern schuldet die Bibelwissenschaft sroßen ank für diesen
reichhaltıgen, didaktısch un technisch großartiıgen Bıbelatlas, der Jahrzehnte VO For-
schung anschaulich kondensıert und In seiıner Art bisher konkurrenzlos dasteht. Er
kann Lehrenden un Lernenden als lohnende Anschaffung mpfohlen werden. Auf
einem Bildnachweis I1 tolgen ausführliche Regiıster der erwähnten Bıbelstel-
len, Namen, Sachen un Orte»dıe den Wert dieses leicht enutzbaren Ar-
beitsinstrumentes och beträchtlich erhöhen. ENGEL 5:3

LÜHRMANN, DIETER, Das Markusevangelium (Handbuch um Neuen Testament
Tübingen: Mohbhr 1987, 1/283
An Markuskommentaren iSt derzeıit 1mM deutschen Sprachgebiet keıin Mangel. Im all-

gemeınen dabe1 die FEıgenart der Reihe uch Anlage un Ausrichtung desD
legten Kommentars. Der hier VO S Lehrstuhlinhaber für Neues Testament auf dem
tradıitionsreichen Lehrstuhl Bultmanns In Marburg, veröttentlichte Band fällt insotern

aus dem Rahmen des „Handbuchs ZU Neuen Testament”, als schr 1e]1 star-
ker als frühere Bände VO vorlıegenden ext ausgeht und mMIit Verweısen auf relig10ns-
wıissenschaftliche Parallelen Sparsam umgeht. So 1st eın sehr lesbares Buch entstanden
für einen Evangelıienkommentar kein geringes Lob! Wo steht 1L.S Markuskommentar
1U liıterarisc) und theologisch? Literarısch fühlt sıch einerseıts der historisch-kriti-
schen Methode verpflichtet, weıst ber anderseıits uch Verbindungen NCUETEN SYN-
chronen Auslegungsmethoden auf Zugrunde gelegt wırd beı miıt rund die
Zweıi-Quellen- Theorıe, uch WEeNnNn hier ELW bezüglıch der Beziehung des Markus-
evangeliıums Mk) ZUrFr Logienquelle (Q) offene Fragen bleiben (12 f.) Berührungen mıt
der johanneischen Tradıtion werden WIEC solche miıt Q-Stoffen durch gemeinsame Vor-
lagen erklärt hier denkt eıne wachsende Gruppe VO Johannesforschern heute
Löwener Einfluß anders un rechnet her mıt einem direkten Einflu{fß des lerten
Evangelıums auf das Z weite vgl IS WwW1€ immer mıiıt den Berührungen VO: und

bestellt BCWESECNH seın mMmas Eın vormarkıniıscher Passionsbericht wird uch VO  $
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